
I. ZUM GEDENKEN

Dr. Adolf MEIXNER, Museumsvorstand i. R.
(Geboren am 14. Dezember 1883 in Wien,

gestorben am 18. November 1965 in Knappenberg, Kärnten)
Von Erich REISINGER 1)

Mit einem Porträt (auf Tafel I)

Als Adolf MEIXNER am Donnerstag, den 18. 11. 1965, knapp vor Vollen-
dung seines 83. Lebensjahres für immer von uns ging, da hatte das Landes-
museum Joanneum, die Universität Graz und der Naturwissenschaftliche Verein
für Steiermark einen Mann verloren, der durch Jahrzehnte hindurch zu einem
Begriff für Generationen von Zoologen und Liebhaberentomologen geworden
war und dessen Scheiden unserem Verein, dem er durch Jahre hindurch seine
selbstlose Kraft zur Verfügung gestellt hatte, ganz besonders schmerzlich treffen
mußte. Als Sohn einer altösterreichischen Offiziersfamilie ragte Meixner in un-
sere Tage als ein lebendiges Symbol jenes bereits zur Geschichte gewordenen
Soldaten- und Beamtentums der Donaumonarchie, dessen Devise lautete:
„Schweigen und mehr sein als scheinen".

15 Jahre hindurch war A. MEIXNER an unserem Zoologischen Institut tätig.
Er konnte dort noch jene Zeit erleben, als das Institut unter L. v. GRAFF ZU
einem der ersten Europas zählte und es waren damals nicht wenige, denen er
half, die ersten zögernden Schritte ins Wunderland der Zoologie zu tun. 1907
mit der Würde eines Dr. phil. ausgezeichnet, hatte ich selbst 50 Jahre später
die Ehre, bei seinem goldenen Doktor Jubiläum sein Promotor zu sein. Nach
seinem Ausscheiden aus dem Universitätsdienst war er 25 Jahre hindurch Kustos
an unserem Joanneum, wo er ob seiner Kenntnisse und seines lauteren Wesens
bei jung und alt geachtet und geliebt war. Für den Naturwissenschaftlichen
Verein war es Verpflichtung und Genugtuung zugleich, Adolf Meixner anläßlich
des 100jährigen Bestandes des Vereines zum Ehrenmitglied zu ernennen.

Mögen die folgenden Erinnerungen" eines Zoologen, dem Meixner in den
ersten Jahren nach dem 1. Weltkrieg getreulich half, die Hürden des Fach-
studiums zu nehmen, dazu beitragen, das Andenken an ihn als Forscher und
großen Menschen der Nachwelt zu erhalten. Die ersten naturwissenschaftlichen
Anregungen verdankte Meixner als Knabe seinem Vater, der es verstand, seine
Kinder auf mehrwöchigen Ferienwanderungen hinaus in die Bergwelt zu füh-
ren und der, obwohl von Beruf Offizier, als Liebhaberimker und Präsident
einer Imkervereinigung, der Tierwelt besonders verbunden war. Freunde des
Vaters waren es dann, die das Interesse der Kinder für die Schmetterlings- und
Käferkunde schon während der Mittelschule weiter vertieften, vor allem Adolf
MEIXNERS Firmpate, Rittmeister i. R. Clemens v. GADOLLA (d. Ä., 1847—1919),
der im Naturwissenschaflichen Verein für Steiermark eine Rolle spielte und
dessen wertvolle Insektensammlungen schließlich ins Joanneum gelangten. Be-
reits in der Mittelschule entwickelte MEIXNER auf Grund manueller Geschicklich-

1) Dem Sohne des Verstorbenen, Herrn Hochschulprofessor Dr. Heinz MEIXNER, Leoben,
Knappenberg/Kärnten, bin ich zu größtem Dank für die ausführlichen Angaben über den
Lebenslauf des Verstorbenen verpflichtet.
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keit große handwerkliche Fähigkeiten, ein wahres Hobby, dem er sein ganzes
Leben lang nachging. So fesselten ihn Tischlerei, Glaserei, Schlosserei, sowie ganz
besonders die Buchbinderei; ein handwerkliches Interesse, dem es zu verdanken
ist, daß das Zoologische Institut der Universität Graz heute noch über eine voll
leistungsfähige Buchbinderwerkstatt verfügt. Diese, für einen Wissenschaftler
ungewöhnlichen Fähigkeiten sollten ihm später in schweren Zeiten privat wie
dienstlich über manches hinweghelfen.

1902 bis 1907 war er zehn Semester lang an der Grazer Universität imma-
trikuliert, um Naturwissenschaften zu studieren. Unter seinen damaligen aka-
demischen Lehrern befanden sich Gelehrte von internationalem Format wie der
Botaniker HABERLANDT, der Zoologe L. v. GRAFF, der Chemiker SKRAUP, der
Mineraloge DÖLTER und der Geologe HÖRNES. Von den engeren Studienkame-
raden seien der langjährige Sekretär der Akademie der Wissenschaften und
seinerzeitige Rektor der Universität Wien Prof. Dr. F. KNOLL, der international
bekannte, vor wenigen Jahren verstorbene Entomologe und Höhlenforscher Prof.
Dr. J. MÜLLER in Triest, sowie der ehemalige Ordinarius für Geologie, Prof.
Dr. HERITSCH genannt. Die Beziehungen MEIXNERS zur Geologie und Paläon-
tologie wurden überdies noch durch seine Zusammenarbeit mit dem als Coleop-
terologen und Geologen bekannten Professor PENNECKE noch enger gestaltet,
dem nachzueifern er sein ganzes Leben lang bestrebt war.

Bereits während seiner Studienzeit bot ihm v. GRAFF eine Demonstratoren-
stelle am Zoologischen Insitut der Universität Graz an, die er von 1905 bis 1909
versah; von 1909 bis 1920 war er dann als Assistent am gleichen Institut tätig.
In diese Zeit fällt der 8. Internationale Zoologenkongreß, August 1912 in Graz,
an dessen organisatorischer Planung und Durchführung er entscheidenden An-
teil hatte. Von den Studenten, die er während seiner Assistentenzeit betreuen
konnte, sei der Thysanopteren-Forscher PRIESNER, der frühere Direktor der höhe-
ren Lehranstalt für Obst- und Weinbau in Klosterneuburg, Prof. Dr. F. ZWEI-
GELT, sein Bruder Josef MEIXNER, der ihm auf seine Assistentenstelle folgte
und später Ordinarius für Zoologie in Graz wurde, Prof. STEINBOCK, der emeri-
tierte Ordinarius für Zoologie an der Universität Innsbruck, der bekannte Lim-
nologo Prof. Dr. FINDENEGG, sowie ich selbst genannt.

1900 trat MEIXNER dem Naturwissenschaftlichen Verein für Steiermark
als Mitglied bei und war 1902 an der Gründung der entomologischen Fach-
gruppe beteiligt, der er mehr als 60 Jahre hindurch angehörte und deren
Tätigkeit durch ihn jahrzehntelang maßgebend beeinflußt wurde. 1920 schied
MEIXNER aus seiner Stelle am Zoologischen Institut, nicht zuletzt auf Initiative
von Prof. Th. KRUMBACH, dem bekannten Herausgeber des KüCKENTHALschen
Handbuchs der Zoologie und früheren Direktor der Biologischen Station Ro-
vigno und gefördert durch BÖHMIG, über eigenen Antrag aus und übernahm
die Zoologisch-Botanische Abteilung am Landesmuseum Joanneum bis zu sei-
ner Außerdienststellung im Jahre 1945. An dieser neuen, seinen Neigungen
voll entsprechenden Wirkungsstätte kamen ihm seine ausgezeichneten hand-
werklichen Fähigkeiten außerordentlich zugute, fällt seine Tätigkeit doch in
eine Zeit, in der die finanzielle Situation am Joanneum noch prekärer als
heutzutage war. Mit den wenigen, ihm zur Verfügung stehenden Hilfskräften
und den dürftigen Mitteln konnte er die dortigen Sammlungen von Grund
auf überholen und die Belegsammlungen auf entomologischem Gebiet revi-
dieren. Zwei während des Krieges aktuell gewordene Probleme hat er über-
dies in Angriff genommen, den Versuch, Schwarzwurzelblätter als Ersatz für
die schwer zu beschaffenden Maulbeerblätter für die Seidenraupenzucht zu

© Naturwissenschaftlicher Verein für Steiermark; download unter www.biologiezentrum.at



T a f e l I

Dr. phil. Adolf MEIXNER, Museumsvorstand i. R.
" 14. 12. 1883 in Wien,

t 18. 11. 1965 in Knappenberg, Kärnten

© Naturwissenschaftlicher Verein für Steiermark; download unter www.biologiezentrum.at



© Naturwissenschaftlicher Verein für Steiermark; download unter www.biologiezentrum.at



verwenden und die für die Malariabekämpfung wichtige Verbreitung der
Anopheles in der Steiermark abzuklären. Außerordentliches Geschick hatte
MEIXNER stets bei der Anwerbung von freiwilligen Mitarbeitern, die er alle
der entomologischen Fachgruppe des naturwissenschaftlichen Vereines entnahm
und durch deren ehrenamtliche Tätigkeit die entomologische Sammlung des Jo-
anneums damals in guten Stand gesetzt werden konnte. Seine handwerklichen
Fähigkeiten kamen ihm ganz besonders bei Arbeiten an der Schausammlung,
sowie bei der Einrichtung eines Buchbinderkurses für die daran interessierten
Belegschaftsmitglieder des Joanneums zugute. Selbst eine Kleindruckpresse für
die Herstellung von Etiketten für Insektensammlungen konnte er 1915 konstru-
ieren, die 1939 unter Mitwirkung seines Sohnes Wolf in verbesserter Ausführung
verwendet wurde. Leider scheiterte eine Serienherstellung dieses für die Ento-
mologen so erwünschten Gerätes an den hohen Herstellungskosten. Beachtliche
Verdienste erwarb sich MEIXNER in den letzten Kriegsjahren bei der Verlagerung
der wertvollen Bestände des Joanneums, die in den Schlössern Hollenegg und
Gutenberg während der Luftangriffe auf Graz untergebracht wurden.

Adolf MEIXNERS wissenschaftliche Interessen waren umfassend, seine Liebe
allerdings galt den Schmetterlingen, denen er durch ein halbes Jahrhundert hin-
durch seine eigentliche Lebensarbeit, die eines begeisterten Entomologen, wid-
mete. Das hat seine wissenschaftlichen Arbeiten von Anfang an beeinflußt.
Seine wissenschaftlich zoologischen Veröffentlichungen beschränken sich, von fau-
nistischen und biologischen Gelegenheitsbeobachtungen von mehr lokaler Be-
deutung abgesehen, auf morphologisch-systematische Arbeiten an Seeplanarien
(Polycladen) und auf einige Beiträge zur vergleichenden Anatomie des Genital-
apparates von Kleinschmetterlingen. Weitaus am wertvollsten ist eine äußerst
sorgfältige Arbeit über die Polycladen der Somaliküste (1907), in der er eine
Revision und völlige Neugliederung der Stylochinen vorlegt, die bis heute, also
durch 60 Jahre hindurch, durch nichts besseres ersetzt werden konnte. Als erster
hat das Sixten BOCK 1913 in seiner grundlegenden Polycladenmonographie aus-
drücklich anerkannt und eine frappant tricladenähnliche, von MORTENSEN im
Litoralbereich des Golfes von Siam unter Baumstämmen entdeckte neue Stylo-
chide mit Primitivcharakteren und abweichender Lage der Geschlechtsöffnungen
Adolf MEIXNER ZU Ehren als Meixneria furva in die Wissenschaft eingeführt.
Die Herausgabe und Bearbeitung der Schmetterlingsfauna der Steiermark von
SCHIEFERER, und von monatlichen sehr wertvollen Sammelan Weisungen für die
Microlepidopteren gemeinsam mit F. MAYER, Saarbrücken, lag ihm als besten
Kleinschmetterhngskenner offenbar weit mehr, als fachzoologische Untersuchun-
gen von allgemeinerem Interesse. Zahlreich sind seine ausgezeichneten Referate
über entomologische Publikationen, sowie kurze zoologische Beiträge in der
Tagespresse. Die Tätigkeit der Entomologischen Fachgruppe des Naturwissen-
schaftlichen Vereines und der Zoologisch-Botanischen Abteilung des Landes-
museums Joanneum finden in ihm einen gewissenhaften und ausgezeichneten
Fachreferenten. Es liegt in der Natur der wissenschaftlichen Tätigkeit MEIXNERS,
daß diese, im Rahmen der naturwissenschaftlichen Landeskunde der Steiermark
und der Fach- und Liebhaberentomologen mit Recht hochgeschätzt, in der in-
ternationalen zoologischen Fachwelt weniger Widerhall finden konnte und daß
er immer mehr hinter seinem wissenschaftlich ungleich produktiveren Bruder
zurücktreten mußte. Das ist sehr bedauerlich, ging der Hochschule damit doch
eine didaktisch wie menschlich gleich erfahrene Kraft als akademischer Lehrer
endgültig verloren, zumal er es selbst immer abgelehnt hat, sich um eine Habili-
tation für das Fach Zoologie zu bemühen. Neidlos und mit aufrichtiger Genug-
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tuung hat er es deshalb auch begrüßt, daß statt seiner sein jüngerer Bruder
Josef 1925 die venia legendi für Zoologie erwerben konnte. Mit dem Ausschei-
den aus der Hochschullaufbahn und dem Eintritt in das Museum hat Adolf
MEIXNER zweifellos die richtige Wahl getroffen: nun saß der richtige Mann am
richtigen Platz, ein Fachmann mit ausgezeichneten systematischen und ökolo-
gischen Kenntnissen und mit selbstloser Aufopferung im Dienste der Sache.

Uns, die wir in den schweren Jahren nach dem Zusammenbruch der Öster-
reichisch-Ungarischen Monarchie unser Studium am Zoologischen Institut begin-
nen konnten, erscheint A. MEIXNER in der alles vergoldenden Erinnerung als
eine schier legendäre Gestalt, als eine Verwirklichung menschlicher Größe und
selbstloser Hilfsbereitschaft. Sein damaliger, in Kollegenkreisen üblicher Spitz-
name „Der liebe Gott" galt wohl weniger seinem prächtigen Bart, als seinem
uns allen offenbaren grundgütigen Wesen. Adolf MEIXNER, der in seinem lan-
gen, der Wissenschaft und der Menschlichkeit geweihtem Leben so viele seiner
Freunde und Mitarbeiter überleben durfte, weilt nun seit bald drei Jahren nicht
mehr unter uns. Wir, die wir ihn als junge Studenten erleben durften, geden-
ken in Ehrfurcht und Ergriffenheit seiner. Möge uns sein Lebensethos, Alt-
österreichs größtes Erbe, in Zukunft erhalten bleiben.
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